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Das Gelände der Stadt wird das denkwürdige Schlacht - allerort
um Leipzig, “) feld vom Elſterfluß begrenzt , in welchen ] gurück ,

das ſich Napo - der Pleißebach in einem ſpitzen Winkel ein - chau oh

leon der Große mündet . Der Raum zwiſchen dieſen beiden durch d

zu ſeinem ent⸗ Flüſſen iſt ein großer Sumpf ; er war wäh⸗ſie im
ſcheidenden rend der Schlachttage für Freund und Feindf rielinie

Waffengange völlig undurchſchreitbar . nete.
auserſehen hat — Alle drei Waſſeradern gaben mit ihren ] Infant
te , iſt ein welli - ſumpfigen Flächen für Napoleons kämpfen⸗ ] mit der

ges Flachland . de Truppen die denkbar beſten Flanken⸗ ] Nach er

Erzählt von Kam . Hermann Fiſcher - Karlsruhe .

Seine niederen deckungen ab . lampf

Höhenzüge ge⸗ Die Wahl gerade dieſes Platzes zeugt Ich lie

ben vorzügliche trefflich für Napoleons Feldherrublick !
heraus .

Verteidigungs —
ſtellungen mit Aufmarſch der franzöſiſchen Armee am 16 .

Kurz
guter Schuß Oktober 1813 . Kleiſter

ab .
a. Im Süden . berg ur

Diezahlreichen . 45 fſche Flügeta
über die ganze

ebtchkefköonöb fi ſcheAlügs
eitet

erſtreckte ſich von Connewitz bis Markklee —

berg ; ihn befehligte der polniſche Prinz 5
ob ihrer vielen Poniatowsky . 9
maſſiven Ge - Das Zentrum , das ſich von Wachau und B0
bäude breiten bis Liebertwolkwitz hinzog , ſtand unter den

5
5

Straßen , Mau - Marſchällen Viktor und Lauriſton . Auf

ern , Hecken Auf dem linken Flügel ſtanden : bei iſion
2 8 5 8 8 auf die

zum hartnäckigſten Widerſtande ſehr ge - Zuckelhauſen das Korps Augereau , beiſ auch mi

Ebene zerſtreu —
ten DDörfer ſind

eignet. Probſtheida die Garde , bei Holzhauſen das !
vallerie

Parthefluß im Norden von Leipzig Korps Macdonald . Im Gaͤnzen kämpften(“
bildet infolge ſeiner Tiefe , ſteilen Ränder 138 000 Franzoſen mit 488 Geſchützen gegen 8.

und ſumpfigen Uferſtrecken ein ſchwer zu 100 000 Verbündete mit 460 Geſchützenz ; Bevo

durchſchreitendes Hindernis . Südweſtlich ſolglich verfügte Napoleon über eine Ueber⸗ Liebertn
legenheit von 38000 Mann und 28 Ge - ſehr w

*) Vergleiche den Schlachtplan Seite 41 . ſchützen . auf dei
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b. Im Weſten .

Auf der Front gegen Lindenau ſtanden

00 Franzoſen .

E. Iini Norden

Das Korps des Marſchalls Marmont la

gerte bei Breitenfeld und Lindental ; das

Korps Bertrant bei Eutritzſch 9 000

Mann .

Verlauf der Schlacht am 16 . Oktober .

1. Bei Wachau .

brach regneriſch
Um 8 Uhr eröffnete der Her —

zog Eugen von Württemberg dieſen welt —

geſchichtlichen Entſchei idungst ampf , indem
er in 2 Kolonnen aus Güldengoſſa auf Wa⸗
chau vorbrach . Die 7 franzöſiſchen Geſchü

die auf der Wachauer Höhe ſichtbar —
nahm man ſofort unter Feuer ; ſie fuhren
ab . Die franzöſiſchen Vortruppen wichen

allerorts ſchleunigſt auf ihre Hauptſtellung
zurück , ſo

daß die Preußen und Ruſſen Wa —

chau ohne Verluſt nahmen . Sobald ſie aber

durch dies Dorf durchgerückt waren , ſtanden

ſie im Bereich einer unabſehbaren Artille —

rielinie , die ein vernichtendes Feuer eröff —

nete . Da zugleich des Marſchall Viktors

Infanterie vorging , ſuchte Herzog Eugen
mit den Seinen eiligſt Schutz in Wachau .

Nach erbittertem , ſtunder
13 — Bajonett —

lau upf mußte Eugen dies Dorf aufgeben ;
doch ließ er die — aus Wachau nicht

heraus .

Oktober 1813

und kalt an .

2. Bei Markkleéeberg .

Kurz nach ½29 Uhr rückte die Kolonne

Kleiſt vom Dorf Gröbern gegen Markklee —

berg unverzagt vor , obgleich ſie vom Keller —

berg aus mit Artilleriefeuer furchtbar be —

arbeitet wurde . Ohne einen Moment zu
ſtutzen , drangen 2 preußiſche Bataillone ins

Dorf Markkleeberg ein und ſäuberten bis

zum Mittag Haus für Haus mit Kolben

und Bajonett .

Auf Kleiſts rechtem Flügel hielt die Di⸗
viſion Helfferich durch einen Wieſengrund
auf die vorliegenden Höhen zu , nahm ſie
auch mit Hurra und wich trotz mehrerer Ka⸗

vallericattacken keinen zollbreit .

Bet Liebettwolkwiz .

Bevor die Kolonne Gortſchakow das Dorf
Liebertwolkwitz angriff , eröffnete ſie ein

ſehr wirkſames Artilleriefeuer gegen die
auf dem Galgenberg poſtierten feindlichen

Als dann die Kolonne Klenau

in Seifertshain eintraf , drang
Infanterie

Gachroſen
in Lie⸗

Klenau beſetzte unverzüg —

Batterien

um 10 Uhr

beider Führer
bertwolkwitz ein .

lich den Kolmberg , der vom Feinde noch frei
war . Hier waren die Verbündeten offen —

bar Napoleon zuvorgekommen ; denn von

der Bergkuppe aus erblickte Klenau deutlich
dichte franzöſiſche Infanterie - und Kaval⸗

leriemaſſen , die von Holzhauſen aus erſt im

Anmarſch auf den Kolmberg begriffen wa —

ren .

Kaiſer Alexander J.

Als der ruſſiſche Kaiſer Alerander um 9

Uhr in — eintraf , war er über

die geradezu glänzenden Erfolge hocher⸗
freut . Da er aber Agleich erfuhr , daß obige

bereits den größten Teil ihrerKolonnen

Reſerven in 8 Feuerlinie geworfen hat —
11Nt

fahl der ſofort bis

dengoſſa Sur
An den Oberſtkommandierenden der

öſterreichiſchen Armee , den wenig befähig —
ten Schwarzenberg , erließ Alexander die

ſtrikteſte Aufforderung , ſeine Reſerven
eiligſt auf das rechte Pleißeufer zu werfen .
Weil ſich Fürſt von Schrwärzenberg um 11

Uhr mit 38 Bataillonen , 39 Eskadrons und

90 Geſchützen gerade in den Sümpfen der

Pleißeniederung herumtrieb , ſo dauerte es

Gröbern und Gül —

ten , erkannte er ſofort das Bedenkliche der

Lage und ff energiſch in den Kampf ein .

Den preußz ſen und ruſſiſchen Garden be —

5

bis 12 Uhr , bis endlich die öſterreichiſchen
Reſerven ſich aus den Sümpfen wieder her —

ausgearbeitet hatten ! !

Napoleons Gegenſtoß gegen Alexander .
Sobald Napoleon erfuhr , daß ſeine Fran —

zoſen durch den Herzog Eugen aus Wachau
wieder hinausgeworfen worden waren , ver —

ließ er Leipzig und traf um 9 Uhr auf dem

Galgenberg ein . Marſchall Viktor unter —

richtete ihn ſofort von der ungünſtigen Ge —

fechtslage . Napoleon war raſch entſchloſſen .
Er ſchob ſeine ſämtlichen Reſerven näher an

ſeine feuernden Linien heran , dann ließ er

die alte und junge Garde ganz nahe an Lie —

bertwolkwitz heranrücken ; der Korſe war

feſt entſchloſſen , hier und bei Wachau per —
ſönlich durchzubrechen , wenn erſt ſeine noch

fehlenden Korps gegen 11 Uhr eingetroffen
ſind .

Marſchall Macdonald ſetzte ſich alſo in

Marſch mit dem Auftrag , den Kolmberg zu

—3
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erſtürmen , um dann den rechten Flügel der

Verbündeten zu umgehen . Macdonald er —

ſtürmte in der Tat um halb 12 Uhr unter

klingendem Spiel den Kolmberg und ver —

folgte die Oeſterreicher bis ins Niederholz
hinein . Hier wurden ſie dann von

auf dem Kolmberg aufgefahrenen
ſchen Batterie furchtbar

geſchoſſen
Die weitere Folge des Verluſtes des

Kolmberges war , daß die Verbündeten auf

der ganzen Linie aus Seifertshain nach

Fuchshain und aus Liebertwolkwitz ins

Univerſitätsholz zurückweichen mußten
Als er ſolches gehört , ließ Napole —on dem

ihm engbefreundeten Sachſenkönige nach
Leipzig vermelden , daß alles gut gehe “ ,
worauf dieſer in L eipzig mit allen

Glo ckenn läuten ließ, um der ganzen fran —
zöſiſiſchen Armee die errungenen Vorteile an —

zuzeigen .
Weil aber weder Herzog Eugen aus ſei —

nem WVachau, noch Kleiſt aus Markkleeberg
wich , ſetzte Napoleon gegen Wachau allein

das ganze Korps Augereau ein . Einer ſol —

chen Uebermacht muß die heroiſchſte Tapfer —
keit erliegen ; Eugen ging nach Gröbern zu —
rück . Den Kleiſt jedoch brachte keine Macht
der Welt aus Markkleeberg hinaus !

Napoleon
aus .

Um 2 Uhr hatte Napoleon die Verbünde —

ten — außer Kleiſt — auf der ganzen Linie

zurückgedrängt . Um dieſen halben Sieg
in einen ganzen zu verwandeln , läßt er ſeine
ganze Geſchützreſerve in die Feuerlinie ein —

rücken . Nachdem auch Marſchall Viktor

ſeine Sturmkolonnen auf dem rechten Flü —
gel , Mortier auf dem linken und hinter

ihnen ſich die gewaltigen KavalleriemaſſenPert hatten , gingen letztere zuerſt zum

Angriff über . Kleiſts wackere Schar wurde

überrannt . Doch bald wurde die franzö —
ſiſche Reiterei bei Gröbern von der öſterrei —
chiſchen zum Stehen gebracht . Durch kam

ſie nicht .
Nach der franzöſiſchen

deren Infanterie vor :

Reiterei rückte

Viktor drang über

Wachau nach Auenhain , konnte aber dies
Dorf ſelbſt nicht nehmen .— Augereau rang

vergeblich um das von Kleiſt wiederbeſetzte

Marklkleeberg. Lauriſtons Angriff prallte
am Univerſitätsholz , und der Mortiers am

Niederholz ab . Macdonald konnte Sei —

einer
badi⸗

zuſammen —

holt zum entſcheidenden Schlage

fertshain nicht nehmen . An der

rung der Verbündeten wurde die
Begeiſte⸗

franz zöſiſche
Uebermacht und Tapferkeit zu Schanden .

Daraus 191 man , daßn nie cht die
Maſ ſe,ſohdern die op

dige2 i ſterung des

Wa en Sieg an des
llan hunenfeſſelt

die chung des korſiſchen

meiſters ; er um 5 Uhr niedergeſchla —

gen den Kampf ab . Feind und Freund
verharrten auch die Nacht hindurch in ihren

heißumſtrittenen Stellungen .

Lindenau .

Im Weſten von Leipzig , alſo auf der

Wöcheats den Napoles ons mpfte man

am 16 . Oktober 1813 ſo, daß die Franzo⸗

ſen im Vororte Lindenau , die Verbündeten

in den umliegenden Dörfern ſich be —

haupteten .

Bei Möckern

dagegen wurde am 16 . heiß und zäh ge —

ſtritten . Hier ſicherte Marſchall
mit 19 500 Franzoſen die nördliche Heeres —

ſtraße . Als der Anmarſch der B lücher ' ⸗
ſchen Freiheitshelden gemeldet wurde , bezog
W eine treffliche Stellung zwiſchen
[ den Dörfern n und Eutritzſch .
Sobald Vater Blücher um 9 Ube den Ka⸗

nonendonner von Wachau herüber vernahm ,

griff er unverzagt Marmont an , um dieſen

am Abmarſch nach Wachau zu verhindern .
So half der „ Marſchall Vorwärts “ ſeinen
verbündeten Kameraden . Blücher gab daher
General York den Befehl , mit ſeinem Vor⸗

trupp längs des Elſterfluſſes auf Möckern

loszugehen . Hier angekommen , erkannte

dieſer treffliche Preußengeneral alsbald ,

daß bei Möckern die Entſcheidung der

Schlacht fallen muß . Darnach traf York
ſeine Maßnahmen . Weil eine Umgehung
des Dorfes als unmöglich ſich herausſtellte ,
griffen die Preußen den Stier bei den Hör⸗
nern . York ſetzte ſich an die Spitze ſeiner

Vorhut und erſtürmte Möckern . Das Kriegs⸗
glück aber iſt launiſch ; denn ſechsmal werden

die Preußen zurückgewor⸗
fen . Doch zum ſiebtenmale dringen die

wackeren Preußenherzen mit gefälltem Ba —

jonett unter ſchlagenden Tambours ein .

Man kämpft beiderſeits mit beiſpielloſer
Tapferkeit . Pardon gibt man nicht ; erbar⸗
Imungelas wird alles niedergemacht . Um 5

Uhr wir

blutige “
vergeblic
den Geſd

ten Held
In di

geſamten

——

Dies ha
fluteten
Reſerven
unentwi⸗

ßen ma
Ein pre

Nacht er

nach Lei
Siege
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Uhr wirft Nork ſeine Ser Reſerven ins Blücher ward am 16 . Oktober 1813 durch

blutige Ringen . Alle
keit iſt

leider Feſthalten Marmonts der Retter der im

vergeblich . Vor Wi ionts niedermähen - Süden heißringenden Hauptarmee .

den Geſchützen müſſen die zum Tod erſchöpf —

weinte der Himmel herab auf 70 000 Krie

Oktober 1813 ) .

Als der Tag des Herrn zu grauen begann ,

Sountag ( 17.

In dieſer Not gab General York ſeiner

geſamten Reitere i Befehl zum Einhauen .
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Dies half und entſchied . Die Franzoſen
fluteten zurück , ſtießen auf ihre anrückenden

Reſerven und bildeten bald mit dieſen einen

unentwirrbaren Knäuel , in den die Preu —
ßen mannhaft einhieben, ſtachen , ſchoſſen .
Ein preußiſcher Sieg iſt mit Einbruch der

Nacht errungen und die nördliche Straße
nach Leipzig frei . Held Nork iſt der

Fieger von Möckern , 5 Vater

ger , die zerſchoſſen oder tot die Leipziger
Wahlſtatt bedeckten .

Freund und Feind trafen ihre Maßnah⸗
men zur Fortſetzung der männermordenden

Schlacht . Für Napoleon war dies Ver⸗

bleiben ein ſchwerer Fehler ; denn er hätte
am 17 . noch 130000 Mann wohlgeordnet

ſhinter die Saale oder den Rhein ret —

ten können .
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In der Nacht * ) Rückzugsſtraße 33 witzLindenau ) ſehf ib
zum 18 . Oktober beſetzte Marſchall Mu — Schnell er den Befehl Iun AIetha
rat als rechter Flügel die Höhen von eCon⸗ all gemeinen Angriff und überraſchtenddamiß ( re
newitz bis Probſtheida ; das Zentrum unter ſeinen Gegner . Durc den gewaltigen Aufd

Peen
Macdonald die Dörfer — — uſen , Holz⸗ prall ging Dölitz verloren ; der heſſiſch Abr der
hauſen , Zweinaundorf und Mölkau ; der frz . Prinz ſiel kämpfend als Held . Die Traß Aakfame
linke Flügel unter Marſchall Ney ſtand von zoſen unverweilt auch auf Döſe trum
Paunsdorf bis Schönfeld . Die Rückzugs⸗ dor . Der Oberkommandierende , Fürß Iunnach Zir

iſtraße bei Lindenau deckten zwei Diviſionen [ Schwarzenberg , warf ein Bataillon um daffl
9

4 der jungen und alten Garde . Im ganzen andere an dieſen gefährdeten Punkt und Ter 8
ſtanden kampfbereit 160000 Franzoſen raſtete nicht , bis Dölitz und Döſen nach ver
mit 630 Geſchützen . luſtreichem und erbitterten Ringen bis Mitf Posna v

Schon um 4 Uhr nachts eilte Napoleon tag wieder in deutſchem Beſitz war . beit rech

aus ſeinem Quartier im Dorfe Stötteritz . , Dies war der verheißungsvolle Anfan 638
wo er ununterbrochen gearbeitet hatte , nach [ des Sieges der verbündeten Waffen ! Nalbungerde
Probſtheida , um dieſen bedeutſamen Punkt poleon wurde nervös , weil ſeine Rückzugeſerledi
verſönlich zu beſetzen ; denn hier ſollſlinie ſchr ſchwer gefährdet war . Als

galffker er
die Entſcheidung fallen . Dannſum 2 Uhr das Dorf Lößning verloreſler eler .
ritt der unern üdliche Mann vier Stunden ging , da war das ſeeliſche Gleichgewicht diefhesſreus

lang ſeine ganze Schlachtfront ab , um die ſes ſchlachter ngewohnten, kaltblütigen Man⸗
8

Stellungen ſelbſt zu prüfen und ſeinen bra - ſnes erſchüttert . Wäre es dem Heldenmut deſ

ven Truppen Mut zuzuſprechen . Alsdann Oeſterreicher gelungen , auch En
galoppierte der Franzoſenkaiſer nach der erſtürmen , dann war es um die Flucht defder ſcho

allbekannten Suandtiſchen Tabaks⸗ - napoleoniſchen Heeres geſchehen . Norden
mübe bei Probſtheida , um von hier aus b. Vor Probſtheida .

auf dief
3 * lauerte8 N 3e 3 nke —* 7 „ * o 7den ganzen Tag über die Schlacht zu lenken .

Die zweite Kolonne oder das Mitteltreffſchritte d
Die Enutſcheidungsſchlacht “ ) am 18 . Oktober ſſen der Verbündeten brach ſchon um 8 Uhl eſterrei

1813. mit großer Siegeszuverſicht aus . ngoſſchals er

a. Connewitz . und dem Univerſitätsholz hervor . Das einſgangeror
die Korps eilte nach Wachau, nahm ** verſRockau

luſtreichem Häuſerkampfe und ſtellte difthefluß 3
Verbindung mit dem ſiegreichen Uinkeſaeeng!
Flügel her . Daraufhin erſtürmten die zäfpllerie tr
hen Ruſſen unter Wittgenſtein LiebertwolkfSchritt
witz , und beide ſiegreichen Korps nahmelfnach Se
ſich nun zum Ziel . Sobalgſlrück; di
aber Kleiſt und Wittgenſtein erkannten , daſfaber ve
hier der Würfel der Entſcheidung falla

har
wird , machten ſie vor Probſtheida Halt , um ligkeit .
das Eintreffen ihrer dritten Kolonne abl Um 22
zuwarten . tgs we

Dieſe Schlacht eröffneten wiederum

Verbündeten etwa um 9 Uhr durch Erſtür —

men der vorgeſchobenen franzöſiſchen Stel —

lungen . Gerade , als die Sonne in ſtrah —
lendem Glanze durch die Wolken blickte , gab
der Erbprinz von Heſſen - Homburg dem lin —

len deutſchen Flügel den Befehl zum Angriff .
Die Diviſion Bianchi rückte ſofort der

Pleiße entlang auf Markkleeberg los und

fand dieſen Ort von den Franzoſen verlaſ —

7 ſen . Sie eilte weiter und nahm das Dorf
Dölitz durch einen entſcheidenden Vajo —
nettangriff ; zur Eroberung des Dorfesſc . Liebertwolkwitz - Holzhauſen Franzoſc
Connewitz reichten leider die ſchwachen Sommerfeld . ihren 88
Streitkräfte des Erbprinzen nicht aus . General von Bennigſen , der dieſe drittt worfen !

Die Mitte unſeres linken Flügels ver - Kolonne
hefehligte, hatte ſämtliche ihm unſ

trieb die Franzoſen aus Wachau und jagte terſtellten Truppen vor Beginn der SchlachlOhne
ſie bis Döſen zurück . Die Oeſterreicher in vier ſe lbſtändige Verbände geteilt . Fürſten ,
nahmen dies Dorf unter verluſtreichem Dem vierten Verband gelang es , aus denl Preußen

Kampfe . Niederholz hervorbrechend , das von dellton Ru
Dies ſiegreiche Vordringen des linken Franzoſen wiederbeſetzte Liebertwolkwitz millFranz

Flügels der Verbündeten warf den ſorgfäl - dem Bajonett zu nehmen und die Verbinbunkt 2

tig erwogenen Schlachtplan Napoleons völ - dung mit dem Mitteltreffen herzuſtellen . Jum let
lig über den Haufen ; denn jetzt war ſeine Der dritte und zweite Verband fand del Hauptſte

) Vergleiche meine Karte Seite 41. Kolmber g von den Badenern ver — Probſthe
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ganze franzöſiſche

gentrum von Probſtheida an bis hinüber

nach Zweinaundorf .

Der erſte Verband Bennigſens , alſo ſein

rechter Flügel , fand wider Erwarten Klein —

Pösna verlaſſen und ſchritt daher , maglzehfktweit rechts ausgreifend , unverzagt zum An —

Eff auf Balsdorf ,

Engelsdorf und Som —

merfeld ; alle drei Dör —

fer wurden die Beute

der öſterreichiſchen Kam —

pfesfreude .

Blücher .

Kaum hatte Blücher ,

der ſchon lange im

Norden von Leipzig
auf dieſen Augenblick

dieſe Fort —
ſchritte der verbündeten

Oeſterreicher erfahren ,
als er dem Grafen

Langeron befahl , bei

Mockau über den Par —
thefluß ;

zu
gehen . Dies

gelang ! Langerons Ar —

Probſtheida .

Während die beiderſeitige Artillerie dem

letzten Waffengange ihrer Infanterie vor —
arbeitete, ſchritt ein Bataillon der Verbün —

deten um das andere durch den Kugelregen
hindurch und gelangte , ohne zu ſtutzen , bis31

zu den ummauerten Dorfgärten Probſthei⸗
das , deren Mauern unſere Befreiungskämp⸗
fer im Nu überſtiegen hatten . Die Begei —
ſterung lieh ihnen Flügel . Mit dem eiſer —
nen Be 2 der Bajonette und unter ſchmet —

erndem Hurra wurden die Franzoſen aus

Probſtheida hinausge —
fegt . Napoleon warf

in ſeiner VVerzweiflung
dieſen ungeſtümen Sie —

gern zwei ganze Korps

( Viktor und Lauriſton )

entgegen und führte

perſöulich ſeine „ alte

Garde “ ins Feuer . Er

wollte mit ihr ſiegen
oder ſterben . Natürlich

gelang es ſolcher Ueber —

macht , den deutſchen
Heroismus zum Ste —

hen zu bringen . Na —

poleon bekam Probſt —
heida wieder in ſeine

Gewalt .

Das deutſche Herz .

ullerie trieb Schritt um In dieſer entſchei —
Schritt die Franzoſen dungsvollen Stunde , da

nach Schönfeld zu⸗ die Sache Napoleons
rück ; dies Dorf ſelbſt ſchon halb verloren war ,
aber verteidigten ſie ſchlug den bislang auf
mit hartnäckigſter Zä — franzöfſch

er Seite fech—⸗
higkeit. tenden Württembergern

Um 2 Uhr nachmit — und Sachſen das deutſche
tags waren alſo die Freiwillige Jäger 1813 . Herzeſiebeſannen fehunf
Franzoſen auf der ganzen Linie aus all ihr Deutſchtum und gingen unter klingen —
ihren vorgeſchobenen Stellungen hinausge - dem Spiel bei Paunsdorf zu ihren deutſchen
worfen ! Brüdern über .

Der Hauptſchlag .

Ohne Atempauſe ſetzten die verbündeten
Die Schweden kommen !

Fürſten , König Friedrich Wilhelm III . von ! Um 4½ Uhr trafen endlich auch die

breußen ( 1797

ron Rußland
Franz IJ. von

punkt 2 Uhr

zum letzten

( 1801 —

Angriff

Hauptſtellung an , deren Schlüſſel die DSörfer um ihn war um 4½

Probſtheida und Schör

Oeſterreich
ihre opferfreudigen

1840) ,
21885

Alexander 1.

Kaiſer
1835 ) ,
Helden

frangsſiſche

und

( 1792
815 )

auf die

ifeld waren .

Lücke .
eigentlich entſchieden ; denn der eiſerne Ring

Schweden unter dem Kronprinzen Berna —

dotte auf dem Schlachtfeld ein und füllten
bei Paunsdorf die einzige noch vorhandene

Damit war das Schickſal Napoleons

Uhr geſchloſſen ; nur bei

Lindenau war ein Entrinnen noch möglich .



Die eiſernen Würfel fallen bei :

Schönfeld .

Dieſen letzten Stützpunkt der franzöſiſchen
Hauptſtellung berannten die Ruſſen von 2

bis 4 Uhr . Als um 4½ Uhr auch die Schwe —

den noch 80 Geſchütze hier auffahren ließen ,
eilten die Franzoſen fluchtartig unter die

ſchützenden Mauern von Leipzig zurück . Da —

mit iſt die franzöſiſche Hauptſtellung
durchbrochen und PNaßoleon
Pein , daß ernahezuunrett⸗

gHrverloren ſiſt .

Um vorerſt hinter dem Saalefluß Schutz

zu ſuchen und zu retten , ſoviel aus dieſem

Zuſammenbruch noch zu retten war , ordnete

der geſchlagene Franzoſenkaiſer mit Ein⸗
bruch der Dunkelheit ſeinen Rückmarſch von

Leipzig⸗Lindenau nach dem Rheine an .

SSSSOSOSOSOCSOSCCOOSSSOSSSSSeSe

Aus alter Zeit .
Aus einer neueren Arbeit des ſchon aus

unſeren früheren Kalendern wohlbekann —

ten und geſchätzten Herrn Kameraden J .
Boſſert , Hauptlehrer in Gundelfingen bei

Freiburg i . Br . , welcher in einem 150 Sei —

ten enthaltenden Büchlein das Thema be⸗

handelt : „ Wie ich meinen Mitbürgern und

Schülern die Geſchichte ihres Heimatsortes
Gundelfingen mit Umgebung er —

zähle, “ entnehmen wir mit Erlaubnis des

Herrn Verfaſſers aus dem geſchichtlichen
Teile der lehrreichen Arbeit den etwas ge —

kürzten Abſchnitt „ Aus alter Zeit “ . “ Wir
glauben unſeren Leſern zu dienen , wenn

wir ihre Aufmerkſamkeit auf eine Arbeit

lenken , die durch feſſelnden Vortrag und ge⸗
diegenen Inhalt eine weite Verbreitung
verdient . Das Büchlein iſt im Selbſtverlag
des Herrn Verfaſſers erſchienen und wird

zu 2 Mark franko zugeſandt . Wir können

den Vereinen die Anſchaffung für die Ver —

einsbibliotheken angelegentlichſt empfehlen .
Redaktion .

ie heilige Schrift ſagt : „ Am An —

fang ſchuf Gott Himmel und Erde .
Und die Erde war wüſte und

leer . “ Wann dieſer Anfang war ,
W

wiſſen wir nicht . Heutzutage
nimmt man allgemein an , daß unſere Erde
einmal ein gasförmiger , glühender Welt -

der bei jener gewaltigen Erhebung gern ſei

hat ſich nach und nachat

glutförmigen Maſſe beſtehe .

die feſte Erdkruſte und

Waſſer aus .

Deutſchland frei ! bare Rhe

Der 18 . Oktober 1818 bleibt ein hellſtraß tet , hohe
lender Ehrentag für das deutſche Voll gen vom

Möge darum am 18 . Oktober 1913 jede

Heldentaten der großen Zeit vor 100 Ja
fren , um den Herzenswunſch unſeres Lieh

lingsſängers Theodor Körner zu erfüllen

hoffnungsreiches Leben hingab für : Frei
heit , Ehre , Vaterland ! Körners Bitte abe

lautet :

„ Und ſtehſt du dann , mein Volk , bekränh
vom Glücke ,

In deiner Vorzeit heil ' gem Siegerglanz ,
Vergiß die treuen Toten niß

und ſchmücke

Auch un ſ ' re Urne mit dem Eiche

kranz ! “

körper geweſen ſei , wie es deren im Welt

raum heute noch gibt . Die glühende Maf
h durch Abkühlung zu

ſammengezogen und außen ſich allmählie

eine dicke Kruſte gebildet . Man vermutet

daß das Erdinnere heute noch aus eineß

Die Tatſache
daß mit der Tiefe nach dem Erdinnern di

Temperatur wächſt , ſpricht wenigſtens da

für . Hie und da ſprengen die Glutmaſſe
verurſachen dan

vulkaniſche Ausbrüche , die vielfach mit Er

beben verbunden ſind ; auch können die hei
ßen Quellen als Beweiſe für das heiße Erd

innere gelten . Durch Abkühlung und

kaniſche Ausbrüche wird unſere Erdober

fläche fortgeſetzt verändert . Andere Kräft

helfen dabei noch mit , dieſe ſind das Waſſeſ
und die organiſchen Weſen .

Die Entſtehung der Gebirge iſt vornehm
lich auf vulkaniſche Bewegungen zurückzu
führen , die entgegengeſetzte Wirkung übt daß

Wenn wir uns auf einen unſerer nächſteh
Berge begeben , den Rebberg , oder die Zäh
ringer Burg , oder gar in unſeren Oberen
Wald am Roßkopf und von dort Umſchal
halten , ſo liegt unſere Heimat wie ein gro

ßer , wohlgepflegter Garten vor uns . Abel

es gab eine Zeit , in der es hier ganz ander

ausſah . Da ragten dort , wo jetzt die frucht

Da ge

Mitglied unſeres Badiſchen Militärvereinſwanken !
Verbandes ſich im Geiſte verſenken in di bebte , un
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